
Informations- und Mitteilungsblatt
für alle Elbtaler

Herausgeber: Bürgerverein Elbtal e.V.

Ausgabe 95 | September 2022

ElbtalElbtal

Komplett

aproposapropos

Heuchelheim/Han-
genmeilingen (ot) 
– Nachdem nun im 
September die 
Sommerferien en-
den, beginnt auch 
für Elbtaler Schüler 
wieder der Unter-
richt. Und wie im-
mer wird die Aus-
stattung der Schu-
len, der bauliche 
Zustand der Klas-
senzimmer und der 
Mangel an Lehrern 
Gegenstand zahl-
reicher Diskussio-
nen sein. In diesem 
Jahr kommt mögli-
cherweise die Sor-
ge um die Heizsitu-
ation im Winter hin-
zu. Dass Kontrover-
sen um genannte As-
pekte kein Phänomen der Gegenwart sind, zeigt ein 
Blick in die Ortsgeschichte im 19. Jahrhundert. 
In dieser Zeit mussten die Dorfgemeinschaft und die 
Eltern der Kinder den Unterhalt der Schule und in 
erster Linie des Lehrers zu einem nicht geringen Teil 

Nicht für die Schule,
sondern für das Leben lernen wir!

Ein kleiner Beitrag zur Schulgeschichte der Orte Heuchelheim und Hangenmeilingen

mitfinanzieren, so dass sich in vielen Fällen kleinere 
Orte zusammenschlossen, um den Betrieb einer 
Grund- bzw. Elementarschule überhaupt stemmen 
zu können. Eines von zahlreichen Beispielen sind die 
Ortsteile Hangenmeilingen und Heuchelheim.

Foto: Privat

Klassenfoto von 1906
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In der 1813 einsetzenden Schulchronik Hangenmei-
lingens wird zunächst die Ausgangslage dargestellt: 
Der Schulbau zu Hangenmeilingen zwischen der Ka-
pelle und Anton
Duchscherer Sr. enthielt von jeher im unteren Stocke 
zwei Gemeinde-Backöfen und im
oberen Stocke das Schulzimmer, der untere Stock, 
worin sich die oben bemerkten Gemeindeöfen be-
fanden, kamen der Gemeinde Hangenmeilingen al-
lein zu, am 2ten Stocke nur 2/3
und Heuchelheim 1/3 Teil. Und ebenso verhielt es 
sich mit der Kapelle. Die Reparaturen,
welche an beiden Gebäuden jährlich geschahen, 
mußte Hangenmeilingen zu 2/3 und
Heuchelheim zu 1/3 bezahlen. Aus eigenen Mitteln 
musste zudem die Lehrkraft mitfinanziert werden. 
Während das Gehalt von 215 Gulden durch das 
Schulamt ausgezahlt wurde, bekam der Lehrer von 
jedem Kind 1,5 Mester Korn (9-10 Liter Getreide). Zu-
dem stand dem Lehrer 1,5 Klafter Brennholz (ca. 5 
Raummeter) zu, wobei ein Klafter Hangenmeilingen 
und Heuchelheim das restliche halbe Klafter liefern 
musste. Hierfür hatte er eine festgelegte Zahl an Un-
terrichtsstunden zu leisten, zusammen mit dem Pfar-
rer des Kirchspiels Niederzeuzheim sowie den beiden 
Ortsbürgermeistern die Abschlussprüfungen abzu-
nehmen sowie die Schul- und Ortschronik zu führen. 
Zudem fungierte der Dorflehrer als Glöckner in der 
örtlichen Kapelle, wofür ihm aus beiden Orten noch-
mals eine gewisse Menge an Korn zugeteilt wurde.
Um den Dienst hier attraktiver zu gestalten, mussten 
die Bedingungen in den nächsten Jahrzehnten im-

mer wieder verbessert werden. Einschneidend hier-
für war das Jahr 1844, als das Schulgebäude auf 
Kosten der beiden Ortsgemeinden komplett umge-
baut wurde. Im unteren Stock wichen die beiden 
Backöfen einer Lehrerwohnung, die aus einer Stube 
und einer Küche nebst einem kleinen Stübchen der-
malen bestand, während zeitgleich der Unterrichts-
raum um ein Drittel vergrößert wurde. Neben Gehalt 
und jährlichen Naturalabgaben erhielt der Dorfleh-
rer nun freie Logis und durfte ein Stück Gemeinde-
land als Garten wie zur Haltung von Nutzvieh (Ha-
sen, Hühnern) beanspruchen.
Der Unterrichtsraum erhielt später sogar einen eige-
nen Ofen, so dass man ab dem 25. Oktober 1858 
ebenfalls in der kalten Jahreszeit unterrichten konn-
te. Die Winterschule, so berichtet der Chronist, wur-
de ohne Unterbrechung gehalten, nur die Schüler 
von Heuchelheim konnten, namentlich die dritten 
Klasse, wegen des schlechten Wetters öfters nicht 
erscheinen und gab das im Unterricht einige Störun-
gen. Diese Störungen spiegelten sich in der Folge in 
der sinkenden Bereitschaft der Heuchelheimer wi-
der, ihren Anteil am Brennholz zu leisten. Schließlich 
könnten ihre Kinder den Unterricht nicht so häufig 
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besuchen wie jene aus dem Nachbarort. Dies führte 
auf der anderen Seite dazu, dass Hangenmeilingen 
seinen Verpflichtungen nur nachkommen wollte, 
wenn die andere Seite das noch ausstehende Holz 
geliefert habe. Beschwerden des Lehrers wie Anord-
nungen seitens des in Hadamar sitzenden Amtmanns 
brachten keine Besserung. Vielmehr musste der Leh-
rer festhalten, dass sich der Gemeinderath bis zum 
Äußersten gesträubt hatte. Fast schon verzweifelt 
kommentiert Lehrer Henninger den Brennholzman-
gel im Winter 1870: Dies Verfahren ist sehr ungesetz-
lich. Alleine eine Intrige gegen den Lehrer, ja ein fa-
natischer Haß sollte dadurch an den Tag gelegt wer-
den. […] Besonders feindlich zeigte sich wie auch 
gegen die Vorgänger der Bürgermeister Sch. von 
Heuchelheim.
Erst mit der Trennung beider Schulbetriebe und Ein-
richtung jeweils eigener Elementarschulen im Jahre 

1883, die dank der demographischen Entwicklung 
beider Dörfer möglich geworden war, fand die Kon-
troverse ein Ende.

Schulgebäude Hangenmeilingen (Rückansicht)

Foto: Privat

Elbtal (Stefan Wei-
mar) – Nach langer 
Zeit kann die Kinder-
feuerwehr endlich 
wieder monatliche 
Treffen im Bereich 
der Kinderbetreu-
ung anbieten. Bei 
der Suche nach neu-
en Betreuern hat 
auch Corona die Sa-
che schwierig ge-
macht und verzö-
gert. Mit Julia Moro-
sow und Nicole Mül-
ler haben wir nun 
zwei neue Betreue-
rinnen für die Kinder-
feuerwehr gefun-
den. 
In der Kinderfeuer-
wehr können Kinder 
im Alter von 6 bis 10 
Jahren mitmachen, 
ganz gleich, ob mit 
oder ohne Bezug zur 
Feuerwehr. Für die 

monatlichen Treffen gibt es viele verschiedene 
Ideen – vom Bingo über eine Rallye bis hin zum 
Kürbisschnitzen im Oktober. Auf spielerischem Weg 
lernen die Kinder aber auch die Arbeit der Feuer-
wehr kennen, z.B. was zu tun ist, wenn es brennt 
sowie das Erkunden der Geräte der Feuerwehr.
Aufgegriffen werden auch die Ideen der bisherigen 
Kinderfeuerwehrwartin Ricarda Spöth (Thiel), bei 
der wir uns ganz herzlich für die geleistete Arbeit 
und die Unterstützung beim Neustart bedanken. 
Ein erstes Treffen hat bereits am 2. Juli 2022 im 
Feuerwehrhaus stattgefunden. Nach den Ferien 
geht es an folgenden Terminen weiter:
10. September 2022	 15. Oktober 2022
12. November 2022		 10. Dezember 2022
Die Treffen beginnen am Feuerwehrhaus um 
15.00 Uhr und enden um ca. 16.30 Uhr.
Die Feuerwehr Elbtal und die Betreuerinnen Julia 
und Nicole würden sich über eine rege Teilnahme 
sehr freuen. Die Mitgliedschaft in der Kinderfeuer-
wehr ist übrigens kostenlos.
Die Kinder und Jugendlichen im Alter von 10 bis 17 
Jahren können in der Jugendfeuerwehr mitarbei-
ten. Diese Treffen finden jeden zweiten Donners-
tag (ungerade Woche) ab 18.00 Uhr statt. Ab 
dem 17. Lebensjahr besteht die Möglichkeit, in die 
Einsatzabteilung zu wechseln.

Kinderfeuerwehr startet neu



4	 apropos Elbtal  |  Ausgabe 95	 September 2022

Dorchheim (aE) – Am 14. Juli wurde die langjähri-
ge Leiterin des Kindergartens Sonnenblume/St. 
Josef in Dorchheim in den Ruhestand verabschie-
det. Anlass für Kolleginnen, Eltern, langjährige 
Weggefährten, sie mit einer Feier zu überraschen 
und ihr langjähriges Engagement zu würdigen. In-
sofern waren die Wochen vor dem „Geheimen 
Tag“ durch intensive Vorbereitung, eine Flut von 
Nachrichten über WhatsApp und andere Medien 
geprägt. 
Am 14. Juli 2022 war es dann soweit und die gro-
ße Überraschungs-Abschiedsfeier stand an. 
Beginnend mit einem durch Pfarrer Johannes 
Jochemczyk und Diakon Michael Schönberger ge-
haltenen ökumenischen Dankgottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Nikolaus, wurde Christel Werner-

Krechting von den zahlreichen Anwesenden mit 
großem Applaus empfangen. Auf einem beque-
men Schaukelstuhl vorne am Altar Platz nehmend, 
konnte Sie alles aus der ersten Reihe miterleben. 
Nach dem Gottesdienst ging es in den Kindergar-
ten St. Josef, wo ein Sektempfang sowie ein Im-
biss der „Dorfschänke“ aus Dorndorf die Gäste 
erwartete. Im Anschluss wurde ein vielseitiges Pro-
gramm angeboten, mit welchem alle Beteiligten 
ihren Dank für das jahrelange liebevolle Engage-
ment ausdrückten und jeder auf seine Weise „Ciao 
Christel“ sagte.
Hiervon tief bewegt, war es der Wunsch der Jubi-
larin, noch einmal Danke zu sagen und so hat sie 
uns nachfolgenden Brief geschickt, den wir sehr 
gerne veröffentlichen:

Danke für so eine Mega-Abschiedsfeier!
25 Jahre habe ich die Kita Sonnenblume/St. Josef 
mit Freude und Engagement geleitet. Viele Kin-
der, Kolleginnen, Eltern, meine Familie und Freun-
de haben mich auf diesem Weg begleitet. Manch-
mal ging es mühsam bergauf oder im Galopp 
bergab. Es war eine wundervolle Zeit und viele 
Kinder und Eltern haben ihre Spuren bei mir hin-
terlassen und sind mir in positiver, fröhlicher Erin-
nerung geblieben.
Momentan fahren die Emotionen ein wenig Berg- 

Ein emotionsreicher Abschied nach 25 Jahren – Christel Werner-Krechting
als Kindergartenleiterin in den Ruhestand verabschiedet

Fotos: Privat
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und Talbahn. Kopf und Bauch finden nicht immer 
zueinander. Mit einer so riesigen Überraschungs-
party zu meinem Abschied habe ich nicht gerech-
net. Ich war über die Anreise meines Sohnes und 
meiner Enkelkinder aus München so überrascht, 
dass ich sprachlos war (was bei mir schon was hei-
ßen will), als sie vor der Kirche standen. Beim Ein-
tritt in die Kirche, war ich überwältigt, wie viele 
Elbtaler, Freunde, Bekannte, Kolleginnen mit mir 
Abschied feiern wollten. Ich durfte einen sehr per-
sönlichen, emotionalen Gottesdienst erleben. Vie-
len Dank Aileen, Johannes und Michael. Die Zu-
sammenarbeit mit euch war immer sehr berei-
chernd, harmonisch und fröhlich. Ich werde euch 
in sehr guter Erinnerung behalten.
Alle Beteiligten, vorneweg meine Kolleginnen und 
meine Tochter Kathi, haben ein wunderschönes, 
bewegendes, abwechslungsreiches Programm 
vorbereitet. Über den Einmarsch der vielen ehe-
maligen Kinder, die Aufführung, der „Heule Eule“, 
von meinen Schlaufüchsen, hat mich riesig erfreut. 
Genauso wie mein persönliches „ABC“, der Auf-

tritt meines Männerballets und dem persönlichen 
Lied von Philipp Sievers.
Für die vielen netten, liebenswerten, wertschät-
zenden und respektvollen Worte seitens des Bür-
germeisters, der Kolleginnen, des Elternbeirats, 
der Pfarrgemeinde und der Feuerwehr bedanke 
ich mich von ganzem Herzen. Ich habe mit allen 
Beteiligten ausgesprochen harmonisch und gerne 
zusammengearbeitet.
Meiner Nachfolgerin Aileen Zuber wünsche ich für 
die nächsten 25 Jahre eine ebenso schöne Lei-
tungszeit. Ich freue mich, dass ein ehemaliges Ki-
ta-Kind meine Nachfolge übernimmt. Ich wünsche 
ihr stets ein glückliches Händchen und bitte alle 
Beteiligten, Aileen genauso zu unterstützen, wie 
ihr es bei mir gemacht habt.
Ich behalte Euch und die 25 Jahre in Elbtal in bes-
ter Erinnerung und werde mich in meinen Ruhe-
stühlen oft an die Jahre und verschiedene Anek-
doten erinnern. Behaltet auch Ihr mich in guter 
Erinnerung.

Danke für die schöne Zeit!

Theaterprojekt „Wir schlagen nicht
einfach zurück“ an der Elbtalschule
Elbtal (Sigrid Fadinger) – Am Freitag, 21. Juni 
2022, war Herr Diedenhofen, einziger Darsteller 
des Hein-Knack-Theaters, zu Gast in der Elbtal-
schule. Die Vorstellung fand in der Turnhalle statt.
Um eine möglichst persönliche Atmosphäre zu 
schaffen, saßen die Kinder alle vorne, und der 
Hauptdarsteller spielte teilweise mittendrin.
Die gespielten Streitsituationen waren kindge-
recht und altersangemessen, und die Kinder 
konnten sich gut am Stück und an der Lösungs-
findung beteiligen. Gemeinsam konnten die Kin-
der und der Clown die Streitsituation wertschät-
zend und gewaltfrei auflösen. Im Sinne der Prä-
vention und weiteren Förderung war das Projekt 
ein Erfolg.
Dafür sagen die Kinder und wir vom Förderverein 
nochmals vielen Dank an „Vielfalt Westerwald“ 
für die Unterstützung und Förderung durch das 
Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und das 
Landesprogramm „Hessen aktiv für Demokratie 
und gegen Extremismus“.
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Elbtal (Christof Weier) – Wie der Vorsitzende der Elb-
tal-Musikanten mitteilt, konnte noch vor der Sommer-
pause die Vakanz hinsichtlich der musikalischen Lei-
tung beim Musikverein Elbtal-Musikanten mit der Ver-
pflichtung von Dominik Misterek zum Abschluss ge-
bracht werden.
Dominik Misterek ist als freiberuflicher Tubist, Tuba-
lehrer und Blasorchesterdirigent tätig. Neben seinem 
Tubastudium, welches er mit Auszeichnung abschloss, 
bildete er sich auf der Tuba unter anderem bei Stefan 
Ambrosius (Bayerische Staatsoper München, German 
Brass), Prof. Stefan Heimann (Staatliche Hochschule 
für Musik Stuttgart, Staatsoper Stuttgart) und Markus 
Hötzel (NDR-Sinfonieorchester Hamburg, Melton Tu-
ba-Quartett) weiter.
Dominik Misterek ist Solotubist der Neuen Philharmo-
nie Frankfurt und im Capitol Symphonie Orchester 
Offenbach sowie festes Mitglied bei Michael Kloster-
mann und seinen Musikanten. Er war und ist als Tubist 
bereits in vielen namhaften Orchestern als Aushilfe 
gefragt, so zum Beispiel u.a. im Beethovenorchester 
Bonn, im Hessischen Staatsorchester Wiesbaden, im 
Frankfurter Opern- und Museumsorchester, im Phil-
harmonischen Staatsorchester Mainz, im Staatsor-
chester Rheinische Philharmonie Koblenz, im Philhar-
monischen Orchester der Stadt Trier, im Philharmoni-
schen Orchester Gießen, in der Philharmonie Süd-
westfalen, im Orchester des Pfalztheaters Kaiserslau-
tern, in der Thüringen Philharmonie Gotha-Suhl, in 
den  Landespolizeiorchestern Rheinland-Pfalz und 
Hessen und im Heeresmusikkorps Koblenz.
Als Dozent für Tuba und Tiefes Blech unterrichtet er 
u.a. am Peter-Cornelius-Konservatorium der Stadt 
Mainz, an der Musikschule der Stadt Koblenz, am 

Landesmusikgymnasium 
Rheinland-Pfalz und an 
der Kreismusikschule Ma-
yen-Koblenz. Darüber hi-
naus leitet er als Dirigent 
aktuell fünf Blasorchester 
und ist im gesamten Bun-
desgebiet als Dozent für 
Egerländer Blasmusik, 
Tuba und Tiefes Blech 
sehr gefragt.
Die Elbtal-Musikanten 
konnten Dominik Misterek bereits in der Projektphase 
kennen- und schätzen lernen.
So war die Freude denn auch groß, als die Entschei-
dung betreffend die Übernahme vom weiteren Diri-
gat offiziell gemacht wurde. Orchester und Dirigent 
freuen sich nunmehr, nach der Sommerpause in die 
Probenarbeit einzusteigen.
Gerne können auch interessierte Musikanten, welche 
bedingt durch die Pandemie länger nicht mehr aktiv 
gewesen sind, wieder zu den Proben hinzustoßen.

Neue musikalische Leitung

Foto: Elbtal-Musikanten

Beseitigung und Entsorgung des
Eichenprozessionsspinners!

...alles im grünen Bereich
Baum- und Gartenpflege
Spezialfällungen / Grünschnittentsorgung
Baumgutachten / Baumkontrollen
Hecken- und Gehölzschnitte
Pflanzarbeiten / Entrümpelungen
Hausmeisterdienste
Winterdienst

Anfahrt und Beratung kostenlos

www.allesimgruenenbereich.org

Baumpflege Kraus
Am grünen Hang 14 · 65594 Runkel

Tel. 06431 216934
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Schulferien wie gewohnt dienstags von 19.00 – 
20.30 Uhr in der Turnhalle der Elbtalschule statt-
finden. Neue Mitturnerinnen sind herzlich willkom-
men.

Elbtal (Hildegard Zimmer) – Noch bis zum 18. Sep-
tember haben alle Kinder und Jugendlichen von 
der 2. bis zur 9. Klasse die Möglichkeit, ihren Buch-
durst mit spannenden Abenteuern, phantastischen 
Geschichten, besonderen Schicksalen und lustigen 
Begebenheiten zu stillen – also schnell noch in die 
Bücherei, Bücher ausleihen, lesen, Bewertungskar-
ten abgeben und verschiedene Gutscheine gewin-
nen.

Die Verlosung findet am Freitag, 30. September, um 
17:30 Uhr statt. Alle abgegebenen Buchkarten neh-
men an der Verlosung teil. Somit wächst mit jeder 

Buchkarte die Chance, einen der 
Gutscheine zu gewinnen. Alle Teil-
nehmenden, die mindestens drei Bücher gelesen und 
eine ausgefüllte Buchkarte abgegeben haben, erhal-
ten zudem eine Urkunde und einen Eisgutschein.

Herzliche Einladung zum Stöbern, Suchen, Finden 
und Ausleihen:
Öffnungszeiten:  dienstags 16:00 – 17:00 Uhr, frei-
tags 17:30 – 18:30 Uhr und sonntags 10:00 – 10:45 
Uhr in der Bücherei Elbtal, Kirchstraße 2, im Pfarr-
heim Dorchheim. Oder vorab informieren in unse-
rem online-Katalog www.buecherei-elbtal.de

Buchdurstige aufgepasst – Abschlussveranstaltung

Foto: as

Elbtal (as) – Warum in die Ferne schweifen, wenn es 
doch zu Hause so vieles zu entdecken gibt?
In diesem Sinne ließen die Gymnastikfrauen des SV 
Elbgrund auch in diesem Sommer ihre sportlichen 
Aktivitäten nicht ruhen und trafen sich im Rahmen ih-
res Sommerprogramms zu gemeinsamen Ausflügen 
mit dem Fahrrad oder zu Fuß, um interessante Ziele in 
der Umgebung zu besuchen.
Auf dem Programm stand auch eine kleine Wande-
rung um den idyllischen Seeweiher zwischen Wald-
ernbach und Mengerskirchen. Urlaubsfeeling pur 
vermittelten dabei der entspannte Blick auf das 
blaugraue Wasser und den feinen Sandstrand so-

wie die er-
sehnte Erfri-
schung an 
der Strand-
bar. 
Noch unter 
dem Ein-
druck der 
schönen Er-
l e b n i s s e 
freuen sich 
die Gymnas-
t i k d a m e n 
schon auf ih-
re Gymnas-
tikstunden, 
die nach den 

Urlaubsfeeling in der Heimat

Foto: Jutta Mais
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Heuchelheim (jd) – Nach Corona-bedingter Pause 
und bei herrlichem Wetter fand die 2. Heuchel-
heimer Zeltkirmes endlich wieder statt.
Eröffnet wurde die Kirmes traditionell mit dem Fest-
gottesdienst.
Mit tatkräftiger Unterstützung von vielen starken 
Männern aus Heuchelheim wurde der festlich ge-
schmückte Kirmesbaum ohne technische Hilfsmittel 
gestellt. Anschließend wurde im Festzelt,
in dem DJ FELIX für gute Laune und Unterhaltung 
sorgte, bis spät in die Nacht gefeiert.

Der traditionelle 
Frühschoppen wurde 
von den Dornburg 
Musikanten e.V. Wil-
senroth stimmungs-
voll eröffnet. In der 
Mittagszeit wurden 
wieder Schnitzel in 
verschiedenen Vari-
anten angeboten. 
Für die Kinder war 

eine große Hüpfburg, die sehr gut genutzt wurde, 
aufgebaut worden. Mit dem Frühschoppen am Mon-
tag, der sich zum Dämmerschoppen ausweitete, en-
dete die 2. Heuchelheimer Zeltkirmes.
Der Feuerwehrverein und der Verschönerungsverein 
bedanken sich für eine gelungene Kirmesveranstaltung 
bei der Bevölkerung und den Vereinsmitgliedern.

Nachschau der Heuchelheimer Kirmes

Foto: J. Doll

Es ist soweit. Wir feiern die Neueröffnung der 
Praxis Elbtal im Neubau in der Kirchstraße 10 
in Dorchheim. Dazu laden wir herzlich zum 
Tag der offenen Tür am Samstag, den 10. Sept. 
von 10 – 14 Uhr in die neuen Räume ein.
Das ganze Praxisteam freut sich auf Sie.

5. – 9.9.22:	Die Praxis bleibt wegen des
 	 Umzugs geschlossen
12.9.22:	 Die Praxis Elbtal öffnet im Neubau

Wir bitten darum am Tag der offenen Tür
auf die allgemeinen Coronaregeln zu achten.
Es besteht Maskenpflicht.
Zum Parken steht auch weiterhin der alte 
Praxisparkplatz zur Verfügung.
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Hangenmeilingen (st) – Fast so wie „vor Corona“ 
fand am zweiten Wochenende im August in Han-
genmeilingen die traditionelle Kirmes statt. Es wa-
ren sonnige, fröhliche und friedliche Tage an denen 
die Kirchweih gefeiert wurde. Ausrichter war in die-
sem Jahr der Feuerwehrverein Freiwillige Feuer-
wehr Hangenmeilingen e.V..
Da es bereits seit einigen Jahren immer problema-
tischer wird Dienste zu besetzen, musste der Frei-
tag (Discoabend) leider ersatzlos gestrichen wer-
den. Somit startete die Kirmes erst am Samstag, 
um 19:00 Uhr mit dem Stellen des Kirmesbaums. 
Althergebracht wird dieser ausschließlich mit Holz-
stützen und Manneskraft gestellt. Aufgrund des be-
reits erwähnten Personalmangels musste hier je-
doch auf maschinellen Unterstützung, gesteuert 
von Hans-Peter Knapp, zurückgegriffen werden. 
Nach dem Stellen des Kirmesbaums wurde dann 
ausgelassen bis tief in die laue Sommernacht hinein 
gefeiert und getanzt. Für Stimmung sorgte hier, so 
wie auch an allen anderen Tagen, DJ Sascha.
Am Sonntag zum Frühshoppen spielten die Ober-
kirchspiel-Musikanten aus Kölbingen auf. Vermut-
lich durch die große Hitze an diesem Tag, war der 
Kirmesplatz in der Dorfmitte leider nur überschau-
bar besucht. An der ausgezeichneten musikalischen 
Unterhaltung dürfte es jedenfalls nicht gelegen ha-
ben. Unter dem Motto „Hal ken Maat – hol en 
Kurb“ ließ man dann die Kirmestage am Montag 
beschwingt ausklingen.

Kirmes in Hangenmeilingen

Auch wenn es keine besonderen Corona-Auflagen 
zu beachten gab, lag beim Veranstalter doch ein 
besonderer Fokus auf Hygiene. So wurden bei-
spielsweise Getränke nur in Flaschen zum Kauf an-
geboten. Bei Getränken, wie z.B. Wein oder Sekt, 
bei denen einen Glas unumgänglich ist, wurden 
diese im Anschluss maschinell gespült, um mögli-
che Ansteckungsgefahren über diesen Weg gänz-
lich ausschließen zu können. Die hierdurch entstan-
den finanziellen Einbußen wurden vom Veranstalter 
gerne in Kauf genommen.
Die Gastwirtschaft Simon hatte wenige Tage vor 
der Hangenmeilinger Kirmes durch Aushang ange-
kündigt, dass es über die Kirmestage geschlossen 
sei. Entgegen der Ankündigung waren die Pforten 
des Traditionsgasthaues dann doch geöffnet, je-
doch leider mit nur mäßigem Besucherandrang. 
Was wohl an der vorherigen Ankündigung gelegen 
haben dürfte.
Abschließend möchte sich der Vorstand der Frei-
willigen Feuerwehr Hangenmeilingen e.V. bei all 
denen bedanken, die bereitwillig Theken- oder 
auch andere Dienste übernommen und somit zum 
Gelingen der Kirmes beigetragen haben. Ganz be-
sonders auch bei denjenigen, die kurzfristig zum 
Auffüllen von Personallücken eingesprungen sind.
Anzumerken sei noch, dass bei den Aufräumarbei-
ten ein „Kinderkettchen“ aufgefunden wurde, wel-
ches im Fundbüro der Gemeinde Elbtal abgeholt 
werden kann.

Foto: Sandro Thiel
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„Warum machst Du Dienst? Du bist doch gar nicht von hier!“

Elbtal (Holger Thiel) – Diese Frage wurde mir, 
Holger Thiel, während der Feierlichkeiten zur 
1250-Jahr-Feier in Heuchelheim gestellt. Es wa-
ren zwei jüngere Damen, denen ich dann ver-
suchte zu erklären, dass es doch ganz einfach sei, 
während einer Vereinsveranstaltung eine Dienst-
schicht, egal ob 3, 4 oder 5 Stunden, zu überneh-
men.

Auch dann, wenn man nicht in dem Ort wohnt 
und auch nicht in dem Verein Mitglied ist. Ich hat-
te an Pfingsten Zeit und habe daher gerne mit-
geholfen. Denn im Vorfeld einer jeden Veranstal-
tung sind doch bereits Verantwortliche in den 
Vereinen, oftmals die Vereinsvorstände, mit den 
Planungen und Vorbereitungen umfangreich be-
schäftigt.

Ich bin nunmehr fast 40 Jahre im Vorstand des 
Feuerwehrförderverein Hangenmeilingen tätig 
und habe viele Vereinsveranstaltungen mit ge-
plant, vorbereitet und dann auch durchgeführt. 

Es wurden zuvor Stunden um Stunden in Sitzun-
gen getagt um Aufgaben zu verteilen, es wurden 
Bestellungen getätigt, notwenige Anträge für 
Genehmigungen gestellt, mit Lieferanten verhan-
delt, Einkäufe erledigt und alles Notwenige für 
die Veranstaltung, das Fest, die Kirmes, das Ver-

einsjubiläum oder, oder, oder, vorbereitet. Ir-
gendwann kam dann die Erstellung des Dienst-
plans für die anstehende Veranstaltung, egal ob 
es was Größeres war oder auch nur der Grillabend 
des Vereins.

Es wurde die Mitgliederliste heran gezogen und 
versucht bestmöglich den Dienstplan zu erstel-
len. Der Plan wurde kopiert und dann an die ein-
geteilten Vereinsmitglieder verteilt.

Kurze Zeit darauf melden sich die ersten und tei-
len mit, dass sie keinen Dienst machen können. 
Die Gründe die genannt werden sind hier sehr 
unterschiedlich.

Der Großteil der eingeteilten Personen macht 
dann, was sehr positiv zu erwähnen ist, seinen 
Dienst zur eingeteilten Zeit, egal ob es 3, 4 oder 
5 Stunden sind, denn es ist ja alles vorbereitet 
worden.

Vorbereitet von denen, die z.B. im Vereinsvor-
stand schon tätig sind und sicher bereits viele 
Stunden opfern oder auch schon mal den einen 
oder anderen Urlaubstag für den Verein verpla-
nen, damit es insbesondere bei den vorab ge-
nannten Veranstaltungen rund läuft und alles 
passt.

Deshalb sollte es für alle Mit-
glieder in den Vereinen, egal 
welcher Verein es ist, ob viele 
oder wenige Mitglieder, zum 
Selbstverständnis gehören, 
Dienste zu übernehmen.

Zu jeder Veranstaltung ist al-
les vorbereitet, jedoch ohne 
die Bereitschaft der Mitglie-
der, unterstützend mitzuwir-
ken, kann auf Dauer das eine 
oder andere nicht mehr statt-
finden.

Machen Sie mit und unter-
stützen Sie Ihren Verein.
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Gemeinsam für die Demokratie kämpfen

Elbtal (Otmar Heftrich) – Autokratisch geführte 
Länder führen derzeit einen Angriffskrieg, mit dem 
sie bei einer wachsenden Eskalation den Frieden 
auf der ganzen Welt gefährden. Länder, in denen 
die Freiheit des Einzelnen nichts zählt und die 
Herrschenden mit ihrem nationalistischen Denken 
dem eigenen Volk vermitteln, dass die eigene Na-
tion etwas Besonderes sei. Wie aber können wir es 
zulassen, dass ein solch aggressives Verhalten von 
autokratischen Herrschern mitten in Europa Schu-
le macht? In einem Europa, in dessen Grundge-
setz auch aufgrund der christlichen Botschaft die 
Würde des Menschen garantiert ist. Ich jedenfalls 
bin der Meinung, dass wir nicht einfach wegschau-
en und dabei zusehen dürfen, wie unschuldige 
Opfer in ihrem Kampf für die Freiheit getötet und 
alleine gelassen werden. Deswegen ist es so wich-
tig, dass wir denen, die nach demokratischen Ver-
hältnissen und einem selbstbestimmten freien Le-
ben streben, Beistand gewähren und sie in ihrem 
Kampf für die Freiheit unterstützen. Auch indem 
wir bereit sind, in unserem gewohnten Streben 
nach Konsum auf gewisse Annehmlichkeiten zu 
verzichten und uns nicht von Sanktionen in die 
Knie zwingen lassen, mit denen wir zulassen, dass 
am Ende allein das Recht des Stärkeren zählt. Zu-
dem kann es uns allen nur guttun, wenn wir gera-
de in dieser Zeit von Politikern umgeben sind, die 
in Zeiten mit heraufziehenden Katastrophen ihre 
Ziele nicht nur definieren, sondern diese auch 
ganz klar kommunizieren. Politiker, die uns auf vor-
bildliche Weise mit ganzer Überzeugungskraft zu 
verstehen geben, dass es um das Überleben der 
westlichen Demokratien geht und dass es sich 
lohnt, dafür auch auf gewisse Gewohnheiten zu 
verzichten. Insbesondere in einer zunehmend digi-
talisierten Zeit, durch die die Menschen auch zu-
nehmend vereinsamen. Zudem erscheint es mir 
notwendig, jungen Menschen die besondere Be-
deutung der Demokratie deutlicher aufzuzeigen, 
sie für diese zu begeistern, zumal sie nicht diese 
Unterdrückung durch autoritäre Staaten oder Krie-
ge erlebt haben wie unsere Vorfahren, die die 
Ausbreitung der Demokratie, auch wenn sie ver-
besserungswürdig ist, sehr zu schätzen wussten. 
Eine Demokratie, die sich mit ihren langen Debat-
ten und Entscheidungsprozessen leider auch 

manchmal etwas selbst im Wege steht, sodass es 
wichtig ist, als Gesellschaft schnell und zügig ge-
meinsam an einem Strang zu ziehen und denen 
die Stirn zu bieten, die sich in autokratische Staa-
ten mit ihren schnellen Entscheidungen brüsten. 
Wir jedenfalls haben gerade jetzt allen Grund auch 
mal auf die Zähne zu beißen, dem Erpresser nicht 
nachzugeben und den unterdrückten unschuldi-
gen Opfern in diesem Krieg den Rücken zu stär-
ken. Zumal wir nach wie vor in einer Solidarge-
meinschaft leben, die auch die Ärmsten und 
Schwächsten zu schützen weiß, nachdem diese die 
Sanktionen der Unterdrückerstaaten als erste in-
tensiv spüren werden. Wichtig ist, dass wir jetzt 
alle zusammenhalten und unsere demokratische 
Gesellschaft von nichts und niemandem spalten 
lassen - auch indem die politisch Verantwortlichen 
im Kampf gegen die Unterdrücker mehr als bisher 
zusammenarbeiten und dabei keine Parteipolitik 
betreiben, um sich selbst zu profilieren. Geht es 
doch hier in erster Linie um das Überleben der De-
mokratie insgesamt und nicht um die Machtver-
hältnisse in der Demokratie selbst. Jedenfalls wur-
de uns die Demokratie von unseren Vorfahren 
nach den bitteren Kriegsereignissen des zweiten 
Weltkrieges aus gutem Grunde anvertraut, sodass 
wir auch die Verantwortung tragen, diese zu schüt-
zen. Sicher gibt es Menschen, die in diesem Falle 
ausschließlich eine pazifistische Haltung bevorzu-
gen, dennoch betrachte ich es als unterlassene 
Hilfeleistung, wenn wir dabei zusehen, wie un-
schuldige Menschen getötet werden, zumal der 
Aggressor mit Lügen die Wahrheit verdreht und 
nicht mit sich reden lässt.

B ESTAT TU NG E N

VVOOGEGELL
Tag und Nacht, sowie an Sonn- und Feiertagen für Sie da.

www.bestatter-vogel.de

„Wir sind da, wenn Sie uns brauchen!“

Hadamar, Neugasse 16
Telefon 06433 2559
Elz, Weberstraße 53
Telefon 06431 580995
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Grabmal-Prüfung in der Gemeinde Elbtal

Aufgrund der einschlägigen Unfallverhütungsvor-
schriften ist die Gemeinde gesetzlich verpflichtet, 
die Standfestigkeit der Grabmale auf den ge-
meindlichen Friedhöfen mindestens einmal jähr-
lich zu überprüfen. Denn es passiert leider recht 
häufig, dass Grabsteine nicht standsicher errichtet 
worden sind, etwa weil die Verdübelung zwischen 
Grabmal und Sockel mangelhaft vorgenommen 
worden ist.

Eine weitere Ursache kann aber auch sein, dass 
die Standfestigkeit nachträglich durch Witterungs-
einflüsse oder das Senken des umliegenden Erd-
reichs nach dem Zusammenbrechen des Sarges 
verlorengeht. Die Unfallverhütungsvorschriften für 
Friedhöfe sollen dafür sorgen, die Sicherheit so-
wohl für auf dem Friedhof Beschäftigte als auch 
für die Friedhofsbesucher zu gewährleisten. Kin-
der und ältere Menschen sind hier besonders ge-
fährdet. 

Am Montag, 26. September 2022, werden die 
Grabmale wieder durch ein Fachunternehmen mit 
einem speziell hierfür entwickelten Gerät über-
prüft. Gemäß der Unfallverhütungsvorschrift 4.7 § 
7 der Gartenbau-BG, Kassel, muss die Prüfung 
nach einem festgelegten Verfahren durchgeführt 
werden. Dazu wird der Grabstein mit dem Prüfge-
rät am oberen Ende der Breitseite mit einer Druck-
kraft von 500 Newton belastet. Ein ordnungsge-
mäß aufgestellter Grabstein darf bei dieser Prüf-
methode nicht schwanken oder gar umfallen. 

Falsch ist hingegen die Annahme, die Überprü-
fung würde durch Hin- und Herrütteln vorgenom-
men, wodurch dann die Grabsteine losgerissen 
würden. Grabmale, die den Vorschriften nicht ent-
sprechen, müssen mit einem entsprechenden 
Warnaufkleber versehen werden. Ist Gefahr für 
Leib und Leben der Friedhofsbesucher im Verzu-
ge, wird das Grabmal mit einem zusätzlichen 
Warnmittel gekennzeichnet (und umgelegt). Die 
Nutzungsberechtigten erhalten, soweit bekannt, 

INFORMATIONEN AUS DEM RATHAUS

Historische Monumente nach Restaurierung 
wieder am alten Platz

Dorchheim (aE) – Nach Abschluss aufwendiger 
Restaurierungsarbeiten sind eine Reihe historisch 
bedeutender Grabsteine wieder auf dem Dorch-
heimer Friedhof zu sehen. Aus konservatorischen 
Gründen aufgestellt und überdacht, wurden alle 
Arbeiten aus dem IKEK-Programm zur Dorfer-
neuerung mitfinanziert. Anlässlich eines kleinen 
Festaktes hielt Detlef Schmidt einen gut besuch-
ten Vortrag in der Friedhofskapelle, in welchem 
er die Ergebnisse seiner biographischen For-
schungen vorstellte.

eine Aufforderung, die Standsicherheit des Grab-
mals wiederherstellen zu lassen. Der Gemeinde ist 
der Nachweis zu erbringen, dass eine ordnungs-
gemäße Instandsetzung durch eine Fachfirma 
stattgefunden hat. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals darauf 
hingewiesen, dass der Nutzungsberechtigte für 
Schäden, die z.B. durch Umfallen von Grabstei-
nen an Personen oder Sachen entstehen, voll haf-
tet.

Die Überprüfungen sollen zu folgenden Zeiten 
stattfinden, Zeitverschiebungen von bis zu 30 Mi-
nuten können möglich sein: Friedhof Heuchel-
heim ab 15.45 Uhr, Friedhof Hangenmeilingen 
ab 16.00 Uhr, Friedhof Dorchheim ab 16.15 Uhr 
und auf dem Friedhof Elbgrund ab 16.30 Uhr.

Foto: akn
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Tontöpfe und ähnli-
che Abfälle sowie 
komplette Kränze 
mit nach Hause ge-
nommen werden 
müssen, um diese 
dann privat mit dem 
Restabfall zu entsor-
gen.
Aber warum gehört 
ein Grabgesteck 
oder ein Kranz nicht in den Bioabfall? Die meisten 
Kränze oder Grabgestecke enthalten einen nicht uner-
heblichen Anteil an Draht- und Kunststoff. Hierdurch 
entstehen große Probleme bei der Aufbereitung und 
Kompostierung bzw. können ganze Chargen an ver-
meintlichem Bioabfall nicht zu wertvollem Humus kom-
postiert werden. Scheinbarer Biomüll wird in seiner Ge-
samtheit zu umweltschädlichem Restabfall.
Wer richtig trennt, vereinfacht die Entsorgung, leistet 
einen großen Beitrag zum Umweltschutz und hilft letzt-
endlich auch Kosten einzusparen.

Elbtal (st) – Im Laufe der letzten Ausgaben berichtete 
apropos Elbtal ausführlich über das Thema Mülltren-
nung bzw. Müllentsorgung, auch wurde über eine 
Müllsammelaktion des Bürgervereins Elbtal e.V. berich-
tet. Aus gegebenem Anlass möchten wir das Thema 
abermals aufgreifen, da die Abfalltrennung an den 
Friedhöfen offenbar mehr als vernachlässigt wird.

Ganz sicher betrifft diese Problematik bei weitem nicht 
alle Friedhofbesucher, die sich liebevoll um die Grab-
stätten ihrer Verwandten oder Freunde kümmern. Letzt-
lich sorgt jedoch auch nur wenig Plastik im Bioabfall für 
große Schäden und verunreinigt nachhaltig den wert-
vollen und eigentlich kompostierfähigen Biomüll. Denn 
nur alles, was aus der Natur kommt und wieder zu Erde 
wird, gehört zum Bioabfall bzw. in die braune Tonne. 
An den Gemeindefriedhöfen sind braune Tonnen zur 
Entsorgung von Bioabfällen bereitgestellt, auch befin-
den sich hier zum Teil große „Auffangbecken“, in de-
nen sorglos Abfall wie Grünschnitt, Blumen, Laub, 
komplette Pflanzen, pflanzliche Teile von Gestecken 
und kompostierbare organische Abfälle entsorgt wer-
den können.
Wo hingegen Restmüll, Vasen, Plastikabfälle jeglicher 
Art, Grabschmuck, ganze Grabgestecke, Glas, Draht, 

Mülltrennung – auch auf dem Friedhof

Fotos: Sandro Thiel
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Hangenmeilingen (Maj 
Kazmierski) – Hallo, lie-
be Elbtalerinnen und 
Elbtaler! Ab sofort 
möchten wir Euch hier 
im Apropos einen klei-
nen Einblick in unsere 
Villa Pappelheim ge-
ben um Euch zu infor-
mieren, was bei uns so 
passiert. Wir möchten 
unsere Veranstaltungen 
mit Euch teilen und 
freuen uns sehr darauf, 
Euch bei uns begrüßen 
zu dürfen. Monatlich 
finden unsere Gemein-
schaftswochenenden 
statt, an denen wir Inte-
ressierte, Freundinnen, 
Freunde und Gäste 

Neues aus der Villa Pappelheim – www.ein-neues-wir.de

ELBTALER BABYS

Wunder gibt es tatsächlich mehr, als wir glauben...
Lange ersehnt und endlich in unserem Leben, 
sagen wir Dankeschön für das zauberhafte kleine 
Wesen, welches uns beschert wurde.
Mia Pauline Streb
geb. am 17. Juni 2022, 46 cm · 2.355 g

In Dankbarkeit, Liebe und unendlichem Glück,
Mario und Andi aus Elbtal

empfangen. Wir werkeln gemeinsam an Haus und 
Garten, quatschen, sind kreativ, schlemmen und ha-
ben eine gute Zeit – kommt doch mal vorbei!

Veranstaltungen im September 2022:
Freitag, 2.9. – Samstag 3.9.2022 Gemeinschafts-
wochenende (freitags Start um 16:00 Uhr, samstags 
Start um 10:00 Uhr). Die Kunstmeile ist zu Besuch 
(jeden Mittwoch 16:00 – 18:00 Uhr) gegen Spen-
de. Anmeldung bei Luna: 0174 4348008. Sonntag 
11.9.2022, 14:00 – 18:00 Uhr Kennenlerncafé: Wir 
stellen uns vor und beantworten Fragen zum Leben 
in unserer Gemeinschaft.

GESUCHT – GEFUNDEN

Kaffeevollautomaten Wartung, Reparatur und 
„Verkauf“. Wagner, Hangenmeilingen, Telefon 
06436 3444.

Sie möchten eine Privatanzeige schalten?

Unter Tel. 06436 6433090 beraten wir Sie gerne!

Ein herzliches Dankeschön

f�r die zahlreichen Glückwünsche

zu meinem 85. Gebur�stag.

Ich habe mich sehr dar�ber ge�eut.

       Brigitte Wagner

Hangenmeilingen, im Aug�st 2022

Foto: Privat
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Heuchelheim (lh) – Geht man auf dem alten Gemar-
kungsweg von Heuchelheim in Richtung Thalheim, 
führt dieser über die alte Elbbachbrücke aus dem 
Jahre 1888. Sie wurde einstmals durch französisches 
Geld nach dem Krieg von 1870/71 als eine Art Repa-
rationsleistung gebaut. Folgt man dem Weg weiter, 
kommt man unweigerlich an einem Kleinod zimmer-
mannsmäßiger Fachwerkskunst, nämlich der alten 
Schnee-Mühle, gelegen an einem leichten Bogen 
des Elbbaches, vorbei. Ihre Lage verdankt aller 
Wahrscheinlichkeit die Mühle diesem Bogen des 
Elbbaches. Hier war es nicht allzu schwer, einen 
Mühlgraben anzulegen und das Wasser für den An-
trieb der Mühle abzuleiten.
Es ist davon auszugehen, dass sie um 1700 gebaut 
wurde und im Jahr 1786 an ihrer rechten Seite er-
weitert wurde. Der letzte Müller, Josef Schnee, stell-
te den Malbetrieb ein und installierte eine Elektro-
turbine, um die Wasserkraft zu nutzen und in Strom 
umzuwandeln. 
Zuvor trieb das Wasser des Elbbaches das hölzerne 
Mühlrad an, das Getreide mittels der Mühlsteine zu 
Mehl oder Schrot verarbeitete. Doch diese Zeiten 
sind schon lange vorbei. Es klappert dort kein Wal-
zenstuhl mehr und kein Fuhrwerk liefert Säcke mit 
Korn oder Hafer an. Dieses malerische Bild, das wir 
heute von einer alten Mühle haben, geht natürlich 
an dem handwerklich schweren Beruf eines damali-
gen Müllers vorbei.

Er hatte nicht nur die vielen hölzernen Räder, Treib-
riemen, Trichter und Abfülleinrichtungen instand zu 
halten, sondern sich auch um den Unterhalt des Ge-
bäudes zu kümmern. Sicher waren seine Einnahmen 
über viele Jahrhunderte durch den Mühlenbann ge-
sichert, der den Bauern eines bestimmten Bezirkes 
eine Mühle als Mahlmühle vorschrieb. Jedoch brach-
te die Lage an einem Gewässer auch zusätzliche Ge-
fahren und Aufwand mit sich. 
So gesehen hatte sich die Schnee-Mühle eine lange 
Zeit gut gehalten. Jedoch zum Ende des letzten Jahr-
hunderts konnte man deutlich erkennen, dass der 
Zahn der Zeit an ihr nagt. Bereits 2009 war ein Teil des 
Daches eingefallen und notdürftig mit einer Plane ab-
gedeckt. Zuvor waren die Gebäude hinter dem 
schmucken Müllerhaus schon eingefallen.  
Der Verfall ging jedoch weiter. Längst ist das Fach-
werkteil mit dem Jahreszahl 1786 aus den Balken 
herausgefallen und das Dach weiter eingestürzt. Be-
dauerlicherweise ist offensichtlich das Denkmalpfle-
geamt in Limburg bzw. das Landesamt für Denkmal-
pflege in Wiesbaden an einem Erhalt des Gebäudes 
nicht interessiert. Dabei konnte man in der Vergan-
genheit noch Schnitzwerk an den Fachwerkbalken 
erkennen, und es wird auch von einem ehemaligen 
Erker gesprochen, den man in früherer Zeit noch in 
Teilen erkennen konnte. 
All dies gehört, wie der Mahlbetrieb, der Vergangen-
heit an und ein Stück Geschichte geht damit im wahrs-

Die Mühle klappert nicht mehr

Foto: H. Lenz
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ten Sinne des Wortes ,,den Elbbach hinunter”. An-
geblich soll zwischenzeitlich der Besitzer gewechselt 
haben und es bleibt zu hoffen, dass damit der Verfall 
ein Ende hat. Dem aufmerksamen Wanderer wird je-
doch aufgefallen sein, dass sich bislang nicht viel an 
der Mühle getan hat. Wer einmal erfahren hat, wie bei 

anderen Projekten der Denkmalschutz die Bauherren 
mit den Buchstaben des Gesetzes vor sich hertreibt, 
reibt sich hier verwundert die Augen. Unser Foto ent-
stand im Januar dieses Jahres und gibt leider ein trau-
riges Bild wieder, und es schwindet der Mut zu glau-
ben, dass die alte Pracht noch einmal zurückkommt.  

Elbtal (gl) – Der Sommer neigt sich dem Ende ent-
gegen und auch das Ausflugsprogramm des Elbtaler 
Erzählcafés geht in seine letzten Runden. Nach einer 
hitze- und ferienbedingten Ausflugspause – die für 
einen sehr gut besuchten Plaudernachmittag im DGH 
Elbgrund genutzt wurde – steht am Dienstag, 13. 
September 2022, noch einmal ein „Highlight“ auf 
dem Reisekalender. Das Team vom Erzählcafé nimmt 
seine Gäste mit nach Königswinter zum Drachenfels, 
dem sagenumwobenen Berg im Siebengebirge.  In 
Königswinter angekommen gibt es erst einmal einen 
Imbiss am Bus. Diese Art der Verköstigung wurde auf 
der Fahrt nach Andernach bereits erfolgreich erprobt 
und es bestand der vielfache Wunsch der Reiseteil-
nehmer, dies bei der nächsten Fahrt zu wiederholen. 
Nach dieser Stärkung geht es dann mit der Drachen-
felsbahn, Deutschlands ältester Zahnradbahn (keine 
Seilbahn!), bequem zum Gipfel. Auf dem Gipfelpla-
teau können die Gäste ihren Aufenthalt ganz nach 
eigenem Gutdünken gestalten; die Aussicht über das 
Siebengebirge und auf den Rhein bewundern, einen 
Kaffee oder ein Glas Wein im Bergrestaurant genie-
ßen oder ganz einfach die Seele baumeln lassen an 

diesem besonderen Ort. Wer will, 
kann aber auch die Fahrt zum oder vom Gipfel auf 
halber Strecke unterbrechen und Park und Gebäude 
von Schloß Drachenburg besichtigen. Hier erschließt 
sich dann auch der Sinn in der Überschrift: auf Schloß 
Drachenburg werden die Sondersendungen der be-
liebten ZDF-Serie mit Horst Lichter gedreht. Der Be-
such ist wegen der vielen Treppen und mitunter stei-
len Zuwege für gehbehinderte Personen aber nur ein-
geschränkt geeignet und deshalb ausdrücklich nicht 
im Reisepreis enthalten.
Für Gäste, denen das alles noch nicht reicht, besteht 
dann auch noch Gelegenheit zu einem Spaziergang 
oder einem gemütlichen Aufenthalt in einem Café di-
rekt am Rhein. Gegen 17.00 Uhr geht es dann wieder 
Richtung Heimat.
Diese Fahrt bietet also wieder einmal etwas für jeden 
Geschmack. Anmeldungen sind unter der bekannten 
Telefonnummer 06436 6431583 noch bis zum 05. 
September 2022 möglich. Abfahrt ist wie immer um 
12.00 Uhr an den bekannten Haltestellen, der Reise-
preis beträgt 30,00 Euro pro Person. Im Preis in-
begriffen sind die Busfahrt, der Imbiss am Bus und 

Hin- und Rückfahrt mit der Drachen-
felsbahn.  Gäste aus der Nachbar-
schaft sind herzlich willkommen.   
Auch für die letzte Fahrt des Jahres 
am Dienstag, 4. Oktober 2022 ist 
noch einmal etwas Besonderes ge-
plant. Dann geht es mit dem Bus 
nach Rüdesheim und von dort mit 
dem Schiff auf eine „Fünf-Burgen-
Fahrt“ auf dem Rhein, sicherlich ein 
krönender Abschluss der Ausflugs-
saison mit dem Elbtaler Erzählcafé. 
Interessierte Gäste können sich zu 
dieser Fahrt ab dem 15. September 
anmelden.

Bares für Rares – Elbtaler Erzählcafé fährt nach Königswinter
zum Drachenfels 
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K I N D E R S E I T E !K I N D E R S E I T E !
Liebe Kinder, 
die Sommerferien sind nun vorbei 
und das neue Schuljahr steht vor 
der Tür. 

Nach vielen Schwimmbadbesuchen 
und unzähligen Kugeln Eis beginnt 
nun wieder langsam der Schulall-
tag. 

Natürlich interessiert uns sehr, wie 
ihr die Ferienzeit verbracht habt: 

Schickt uns Eure Urlaubsfotos, 
Erinnerungen oder Geschichten an 
redaktion@buergerverein-elbtal.de
 
Je mehr Zuschriften (gerne auch 
Rätsel, Basteltipps, Kochrezepte 
etc.) wir von Euch erhalten, umso 
spannender können wir die Kinder-
seite gestalten! 

Wir freuen uns schon auf Eure 
Zuschriften! 

Die Auflösungen
zu den beiden
Rätseln findet ihr
auf Seite 19.

Wie lautet das 
Lösungswort?
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Foto: Sandro Thiel

Nur ein Hobby oder vielleicht doch Benzin im Blut?

Hangenmeilingen (st) – Fährt man in Hangenmeilin-
gen die Hauptstraße entlang, so drängt sich beim auf-
merksamen Beobachten einer bestimmten Hofeinfahrt 
der Eindruck auf, es sei hier eine Motorradwerkstatt an-
sässig. Jedoch weit gefehlt, vielmehr geht hier der ge-
bürtige Hangenmeilinger Reiner Burkhardt (61) mit vol-
ler Hingabe seinem PS-starken Hobby nach. Reklame-
tafeln namhafter Hersteller schmücken die Wand seiner 
Garage, Ölfässer stehen daneben und nicht zuletzt darf 
auch eine Original-Zapfsäule nicht fehlen. Bereits in 
jungen Jahren wuchs die Begeisterung für den Motor-
sport, so erzählt der ehemalige Berufssoldat. Angefan-
gen hat das Ganze in seiner Jugend, so wie eigentlich 
bei vielen, mit Mofa und „50er“.

Nach dem Erwerb des Motorradführerscheins nahm 
jedoch die Euphorie für alles, was mit viel PS und Ben-
zingeruch zu tun hat, immer weiter zu. So gehörten re-
gelmäßige Besuche von DTM (Deutsche Tourenwa-
gen-Masters/Meisterschaft) und Motorradrennen an 
den berühmten Rennstrecken im In- und Ausland zum 
Standartprogramm. Im Laufe der Jahre wuchs so auch 
die Sammlung seiner Motorräder, stolze „siebenein-

halb“ kann der bekennende Yamaha-Fan inzwischen 
sein Eigen nennen. Bei den großen Maschinen reicht 
die PS-Zahl von 98 bis hin zu 175 PS, die älteste bezif-
fert Reiner Burkhardt sogar auf das Baujahr 1988. 
Hübsch anzusehen ist auch das „halbe Motorrad“, wie 
er es nennt – ausgestattet mit 4 PS und aller Technik, 
die ein echtes, fahrbereites Motorrad so braucht. Gera-
dezu enthusiastisch erzählt er von technischen Details, 
von Ausfahrten, von Motorradurlauben mit seinen 
Freunden und seinem Bruder und auch, dass bereits 
drei seiner Motorräder das Alter von 30 Jahren über-
schritten haben. Dadurch dürfen diese sogar ein soge-
nanntes Oldtimer-Kfz-Kennzeichen tragen. In diesem 
Zusammenhang sei auch noch seine umfangreiche 
Sammlung an Nummernschildern zu erwähnen, zu de-
nen jedes seine eigene Geschichte hat. Hier wären 
unter anderem ausländische Schilder oder aber Schil-
der mit ausgewöhnlichen Buchstabenkombinationen 
zu nennen, wie z.B. ES-EL, BAR-ON oder WIL-D. Inzwi-
schen hat er sich zudem noch einen Transporter (selbst-
verständlich in den Yamaha-Farben) angeschafft, mit 
dem er dann mit einem oder zwei Motorrädern den 
Weg in den Urlaub antreten kann. Von einer überaus 
lustigen Anekdote kann Reiner Burkhardt letztlich auch 
noch berichten. So betrat eines Nachmittags ein ihm 
Unbekannter suchend sein Grundstück und fragte nach 
dem Werkstattleiter, er benötige nämlich dringend ei-
ne Zündkerze für seinen reparaturbedürftigen Roller 
und wolle diese hier käuflich erwerben. Mit einem 
leichten Grinsen im Gesicht musste der vermeintliche 
Kunde dann aufgeklärt werden, dass es sich leider 
nicht um eine Motorradwerkstatt, sondern vielmehr um 
ein kleines „Hobby-Museum“ handelt. Abschließend 
betont Reiner Burkhardt noch, dass er auch gerne be-
reit ist, Interessierten seine Sammlung zu zeigen oder 
sich an einer Rundfahrt zu beteiligen.

Foto: Privat
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Lösungswort: SCHULJAHR

Oh, du schöner Westerwald…

Elbtal/Rennerod (lh) – Fällt das Wort „Westerwald“, 
denken viele gleich an die Fuchskaute, die mit 675 
Metern die höchste Westerwalderhebung ist. Eben-
falls denkt man gleich auch an harte Winter mit Schnee 
und in der Sommerzeit an schöne Wanderwege mit 
Zielen wie dem Ketzerstein oder dem Dreiländereck. 
Einige werden auch an die Möglichkeit einer Einkehr 
in dem Lokal auf der Gipfelhöhe und an eine zünftige 
Brotzeit denken, wobei Gipfel nicht das richtige Wort 
für die Fläche ist, von der man einen schönen Aus-
blick über den Westerwald hat.
So wollte auch vor wenigen Wochen eine Wander-
gruppe ihre Schritte über dieses Hochplateau lenken 
und parkte wie gewohnt auf dem Parkplatz unterhalb 
der Gebäude, die teilweise noch aus der Zeit des 
Zweiten Weltkrieges stammen. Gerade dort ausge-
stiegen, kam aus einem Gebäude ein wild gestikulie-
render Mann auf die etwas verwunderten Wanderer 
zu und erklärte, dass der Platz gebraucht würde und 
Parken hier nicht mehr erlaubt sei. 
Gleichzeitig stellten die Wanderer auch fest, dass der 
übliche Zugang zum ehemaligen Funkturm und der 

allgemeine Wanderweg durch einen Zaun abgesperrt 
waren. Damit endete die Wanderung, bevor sie über-
haupt begonnen hatte, zumindest von diesem Punkt 
aus. Doch was war geschehen?
Es konnte in Erfahrung gebracht werden, dass es 
schon seit einiger Zeit nicht mehr möglich ist, eine 
Wanderung über diese Höhe zu unternehmen. Weiter 
war zu erfahren, dass ein Arzt, Dr. Christoph Blecher, 
der eine Fabrikation für medizinische Geräte betrei-
ben soll, die Höhe gekauft und die öffentliche Nut-
zung der Wanderwege über nunmehr sein Grund-
stück unterbunden hat. Nach dem Kauf der Fläche 
aus dem Besitz der Firma Fuhrländer, die sich mit dem 
Bau von Windrädern beschäftige, ist es offensichtlich 
zu einer Auseinandersetzung mit der Ortsgemeinde 
Willingen und der Verbandsgemeinde Rennerod so-
wie dem Mediziner über die zukünftige Nutzung ge-
kommen. 
Zunächst soll sich nach dem Eigentümerwechsel alles 
gut entwickelt haben, die Gebäude seien aufwendig 
saniert und renoviert worden, so war zu erfahren. Al-
lerdings habe der Pächter der Gastronomie, ein Koch 
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und Gastwirt, wohl auch bedingt durch die Corona-
problematik, die Lokalität nicht mehr betreiben wol-
len. Der Arzt wollte nun die Produktion der medizini-
schen Geräte auf die Fuchskaute verlegen und stieß 
dabei auf den Widerstand der kommunalen Seite; 
schließlich ist die Fuchskaute auch Naturschutzge-
biet. Ein Kompromiss konnte aus vielerlei Gründen 
offensichtlich nicht gefunden werden, und kurzerhand 
wurde die Fuchskaute dann Sperrgebiet. Gerade die 
Region Rennerod, die viel auf Fremdenverkehr und 
sanften Tourismus setzt, sah sich da einer ihrer Beson-
derheiten beraubt, aber die Eigentumsgarantie unse-
res Grundgesetztes greift auch hier. 
Wie unsere Zeitung vor einiger Zeit über die private 
Waldnutzung im Grenzbereich zwischen Elbtal und 
Dornburg durch einen belgischen Eigentümer berichte-
te, der kurzerhand den gesamten Baumbestand fällen 
ließ, so zeichnet sich hier ebenfalls ein Tatbestand un-
schöner Ausübung des Eigentumsrechtes ab – eine 
Handlungsweise, die in Bayern an Seen häufig anzutref-
fen ist und Wanderern oder Spaziergängern den Zutritt 
zum Ufer verwehrt, scheint sich auch jetzt in unserer Re-
gion einbürgern zu wollen. „Betreten verboten.“ 
Dabei gehörte das Plateau bis 1950 der öffentlichen 
Hand. In der Zeit um 1939 baute dort die ehemalige 
deutsche Luftwaffe eine Funkstation auf, die zu den 
Flugplätzen Lipper Höhe (Siegerland Flughafen), Ai-
lertchen und Breitscheid gehörte. Zwischen diesen 
drei Flugplätzen lag auf der Fuchskaute die dazuge-

hörige Funkstation. Um 1950 verkaufte die Öffentli-
che Hand die Gebäude und das dazugehörige Ge-
lände an eine Familie Türk, die aus dem Westerwald 
stammte und dort eine Gastronomie eröffnete. In der 
Folge wechselte der Besitz einige Male, bis die Firma 
Fuhrländer dort Einzug hielt und die Lokalität erheb-
lich erweiterte und so illustre Gäste wie den US-ame-
rikanischen Country-Sänger, Songwriter und Schau-
spieler Kristoffer Kristofferson beherbergte. 
Der Weg über die hügelige Westerwaldhöhe gehört 
somit wohl die nächsten Jahre der Vergangenheit an. 
Die Fläche, auf der einst Viehhirten mit ihrem sagen-
umwobenen Ringelstock die Kühe weiden ließen und 
der Westerwälder Kuhhund die Herde zusammen-
hielt, ist somit auf unbestimmte Zeit nicht mehr zu-
gänglich. In der Zeit um 1900 war die Weidenutzung 
der Westerwaldhöhen eine erforderliche und oft die 
einzige Art der landwirtschaftlichen Nutzung der 
Flächen, da das Klima und die Bodenbeschaffenheit 
keine andere Nutznießung zuließen. 
Wer sich also vorgenommen hat, in den nächsten Mo-
naten über oder besser um die Fuchskaute zu wan-
dern, Ketzerstein und Dreiländereck aufzusuchen, der 
sollte sich einen guten Wanderschuh anziehen und 
auch einen Rucksack mittnehmen, damit er seine 
Brotzeit dabeihat, denn der neue, raue Wind im Wes-
terwald hat die Gastlichkeit verweht. Übrigens, auch 
ein Wandstock ist hilfreich, es geht schon ordentlich 
auf und ab, und die Wege sind nicht ohne.

Foto: Dominik Ketz


